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Vorwort

Das Frühjahrstreffen des Forschungskol-
legs Geriatrie der Robert-Bosch-Stiftung 
fand am 6./7. Juni 2011 in Stuttgart statt. 
Das zweimal im Jahr veranstaltete Tref-
fen richtete diesmal den Fokus auf eine 
der wichtigsten altersbezogenen Erkran-
kungen unserer Zeit, nämlich die De-
menz und ihre häufigste Form, die Alz-
heimer-Demenz. Die Stipendiaten des 
Forschungskollegs Geriatrie hielten Vor-
träge zu wichtigen sozialen und klini-
schen Themen der Demenzerkrankung. 
Die begleitende Meet-the-Expert-Session 
wurde geleitet von Prof. Hans Förstl (TU 
München) zum Thema „Perspektiven der 
Demenz“.

Hauptthema des Treffens war die Pro-
blematik schwerer kognitiver Beeinträch-
tigungen mit dem Ziel, die Aufmerksam-
keit von Geriatern in unterschiedlichen 
Versorgungsstrukturen systematisch auf 
die Ursachen und Konsequenzen dieser 
Erkrankung zu lenken. Dieses Ziel wur-
de unseres Erachtens umfassend erfüllt. 
Weitere wichtige Aspekte zum Thema 
„Demenz“ gingen aus den Diskussionen 
während des Treffens hervor.

Solche Aspekte sind beispielsweise
F	�die Betrachtung der Demenz als he-

terogenes Syndrom mit einem Konti-
nuum von normalem „zerebralen Al-
tern“ zu kognitiven Einschränkungen 
verschiedener Schweregrade,

F	�das Problem der Definition und Na-
mensgebung [1],

F	�Schwierigkeiten bei der Diagnose [2, 
3] und Behandlung,

F	�die Herausforderungen bei neurolo-
gischen (Liepelt-Scarfone et al., die-
ses Heft), psychiatrischen (Hummel 
et al., dieses Heft) und metabolischen 
(Bahrmann et al., dieses Heft) Be-
gleiterkrankungen,

F	�die enormen Konsequenzen durch 
Mobilitätseinschränkung (Jamour et 
al., dieses Heft),

F	�das Management von Schmerzen (Lu-
kas et al., dieses Heft) und des Le-
bensendes (Zieschang et al., dieses 
Heft),

F	�die Suche nach pragmatischen und 
effizienten Präventionsstrategien, um 
möglichst vielen Menschen die kog-
nitive Gesundheit zu erhalten (Denk-
inger et al., dieses Heft, Polidori u. 
Pientka, dieses Heft, [5]),

Das Treffen war durch die Diskussion der 
Stipendiaten des Forschungskollegs Geri-
atrie der Robert-Bosch-Stiftung und ihrer 
Mentoren (Zentrumsleiter) außerordent-
lich erfolgreich. Wir möchten auf diesem 
Weg unsere Diskussion einem größeren 
Kreis vorstellen und so zur fachlichen 
Weiterentwicklung dieses eminent wich-
tigen Themas beitragen.

M.C. Polidori

L. Pientka

Korrespondenzadresse

Dr. M.C. Polidori
Klinik für Altersmedizin  
und Frührehabilitation
Stiftung Katholisches  
Krankenhaus  
Marienhospital Herne
Klinikum der Ruhr-Universität 
Bochum
Hölkeskampring 40
44625 Herne
Maria-Cristina.Polidori@ 
uni-duesseldorf.de

Literatur

  1.	 Whitehouse PJ, George DR (2011) Uncertain pro-
gress on the fuzzy boundaries of Alzheimer’s di-
sease: reading between the guidelines. J Alzhei-
mers Dis 26(1):1–5

  2.	 Whitehouse PJ, George D (2011) Further limits on 
labels for cognitive impairment: can we diagno-
se what we don’t know? Am J Geriatr Psychiatry 
(Epub ahead of print)

  3.	 Polidori MC, Pientka L (2011) Bridging the patho-
physiology of Alzheimer’s disease with vascular 
pathology: the feed-back, the feed-forward, and 
oxidative stress. J Alzheimers Dis (Epub ahead of 
print)

  4.	 Ihl R, Frölich L, Winblad B et al; WFSBP Task Force 
on Treatment Guidelines for Alzheimer’s Disease 
and other Dementias (2011) World Federation of 
Societies of Biological Psychiatry (WFSBP) guideli-
nes for the biological treatment of Alzheimer’s di-
sease and other dementias. World J Biol Psychiatry 
12(1):2–32

  5.	 Torre JC de la (2010) Basics of dementia preventi-
on. J Alzheimers Dis 3(20)

4 |  Zeitschrift für Gerontologie und Geriatrie 1 · 2012

Leitthema


